




Bey

der glucklichen Serbindung

Hochedlen und Großachtbaren Herrn,

Vudolph Ftinrich
Mavornehmen Kauf-und Handelsmannes zu Hildesheim,

mit der
Hochedlen und Tugendbelobten Jungfer,

Jun GFeR
Kunna Gophia

Ferzterin,
HERRNGriedtich Saſpar Kerzers,

vornehmen Rathmannes wie auch Kaufund Handelsmannes
Wernigerode,

zu

alteſten Zungfer Tochter,
welche

den 18. Nov. 1755. zu Wernigerode vergnugt volzogen wurde,

wolte hiedurch

gemeinten Gluckwunſch abſtatten,
der Jungfer Brautgetreuer Bruder,

Georg Daniel Herzer.
 ν
ts Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Stolb. Wernig. Hofbuchdr.

ſeinen wohl

νν  ¡ανWernigerode, druck



ir, liebſte Schweſter, iſ dis ſchlechte Lied
gveweihet,

Verachte nicht, was Dir ein treuer Bruder

E ee—

ſchreibtz
Dein Gluck hat meine Bruſt mit reiner Luſt erfreuett,

Und meine Liebe iſts, die mich zum Gluckwunſch treibt.

52

Gie Liebe iſts, die Dir nur lauter Gutes gonnet,
Und welche auf Dein Wohl mit heitern Blicken ſieht;
Die Liebe, welche auch die bittern Schmerzen kennet,

Die deine Trennung nun ohnfehlbar nach ſich zieht.

cd

Eu, Schweſter, ſieheſt nun den Anfang neuer Zeiten,
Die Deinen kunftgen Stand und auch Dein Wohl erhohn,
Dich ziert der Myrtencranz, das Bild der Frolichkeiten,
Die Dir mit ihrem Reiz anjezt zur Seite gehn.

Wie
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EES.„—die ſolte nicht mein Herz auch gleiche Luſt empfinden,
Da Dir Dein Hochzeittag ſo viel Vergnugen macht;

Wie ſolte nicht die Bruſt ein reger Trieb entzunden,

Zu zeigen, daß bey mir die alte Liebe wacht.

Goocha, Schweſter, dieſes Herz, das fur dein Wohlſeyn ſchlaget,

Und das ſich ganz zu Dir mit ſeinem Jnren neigt,
Das hat ein edler Trieb erlaubter Luſt erreget,
Davon dis ſchlechte Blat Dir einge Proben zeigt.

Pflegt man wol ſonſten nicht die Liebe zu erheben,
Mit welcher, wie man ſagt, ſich das Geſchwiſter liebt:

Sol mein Verhalten doch davon ein Beyſpiel geben,
Daß es noch auf der Welt getreue Bruder giebt.

Goochch weiß, du liebteſt mich; chon ſeit den erſten Jahren
Hat Deine Gutigkeit ſich gegen mich vermehrt,

Drum ſolſt. Du auch unjezt. hinwiederum erfahren,
Daß meine Dankbarkeit auch Dein. Vergnugen ehrt.

cwechch gonne Dir das Gluck, das GOttes Huld Dir ſchenket,
Von welchem heute nun der. Anfang wird erblickt;
Nur wunſchte, daß es auch die Vorſicht ſo gelenket,

Daß Deine Gegenwart nicht wurde mit entruckt.

geoWoo aber eilſt Du fort, und wilſt nun von uns gehen,
O Schweſter! dieſer Riß wird mir ſehr bitter ſeyn,
Jch ſol nun kunftig nicht Dich gegenwartig ſehen,

Wie ſauer geht mein Herz den ſchnellen Wechſel ein.

Dis
v



D

Wis iſt das Einzige, womit du mich betrubet,
Wiewol, wer ehret nicht des Hochſten Leitungshand;

Es bleibet doch dabey, was jener Spruch uns giebet:

Wo es uns wohlergeht, da iſt das Vaterland.

Gvolun dieſer Wunſch ſol auch beym Abſchied Dich begleiten,

Wenn meine Augen Dich nicht weiter um mich ſehn,

Daß in der Ferne noch und in den kunft'gen Zeiten

Sich Dein Vergnugen mag mit Deinem Wohl erhohn.
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Eott uberſchutte Dich in Deinem neuen Stande
Mit allem, was Dir nuzt und Deinen Sinn erfreut,
Er ſetze Dich forthin, auch intrrntfernten Lande,
Zum Ziele ſeiner Huld und ſeiner Gutigkelt.

ſcxsuin gleiches komme auch auf Den, der Dir verbunden,
Und welchem Du die Hand und auch Dein Herz gereicht:;

Lebt, grunet, bluht und ſteht durch langbegluckte Stunden,

Und bleibt auch, wie bisher, mir fernerhin geneigt.
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